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Sonntag M 46 13. November 18^9.

" • ■ Bekanntmachung.

Vom kgl. Landgericht Aichach.
Anden Magistrat der Stadt Aichach u. sämmtliche 

(Gemeindeverwaltungen.
Den Mastochsenfleischsay für November 1859 

bctr.
Zu Folge bvber Negierungö - Entschließung vom 

28. v. Mts., Nrv. J385 (Kreisamtsbl. Nr. 91 betragt, 
für den Monat November d. Is. und bis zur weile-' 
reu Verfügung der Say für ein Pfund Mastochseu- 
fleisch im t!andgerichlsbezirke Aichach

13 kr. 2 pf.
Der Magistrat der ^Stadl Aichach dann sammt» 

liche Markt- und Landgemeinde-Verwaltungen werden 
beauftragt, dafür zu sorgen, daß dieser Preis nicht 
Überschriften, nur vom wirklichen Mastochsenfleische ge­
fordert und in den Schlacht- und Fleischbänken ange- 
hestet wird.

Aichach, 1. Novbr. 1859.
Königliches Landgericht.

I>. aegr.
Koch Sternfeld.

^- ' Bekanntmachung.
Dem led. Dienstknecht Benno Glenk von Unter- 

bernbach soll ein Pclizeibeschluß dahier xublicirt wer« 
de».

Dessen derzeitiger Aufenthaltsort ist seinen Ver­
wandten und der Heimachgemeinde unbekannt.

' Sämmtliche Gemeindevorsteher des hiesigen Ge­
richtes werden daher beauftragt, falls sich Glenk in 
ihrer Gemeinde aufhallen sollte, Anzeige hieher zu er­

statten und den Glenk auf einen Gerichtstag hieher 
vorzuladen.

Aichach, am 31. Oktbr. 1859. . . ^
Königliches Landgericht.

v, aegr.
Kech-Sternfeld.

Blkrnntmachung.

An sämintliche kgl. Pfarrämter.
Nachdem noch immer viele Pfarrämter mit der 

Einsendung der nach dem RegierungS - Auoschreibeu 
vom Jahre 1858 — KreiSamtSblatt Nro. 19 S. 971 
— geforderten tabellarischen Uebersichten der Geburten 
und Sterbfälle im Jabre 18’58^59 an das k. Physika 
dahier im Rückstände sind, so ergeht an die betreffene 
den k. Pfarrämter ^ie wiederholte Aufforderung, dt- 
fraglichen Tabellen dem k. Physikate um so gewißer 
schleunigst zu überwachen, als man außerdem genöthigt 
wäre, dieselben durch eigene Bolen auf Kosten der 
säumigen Herrn Pfarrer abhclen zu lassen.

Aichach, den 10. Nvbr. 1859.
Kgl. Landgericht Aichach. st« 

v. arZr.
Koch-Sternfeld.

'Bekanntmachung.

An sämmtliche Vorsteher dcä LandgerichtsbezickS

Man hat wahrgeiiommcn, daß die Vorsteher die 
Wochenblätter nicht immer den k. Pfarrämtern mil- 
thcilen. ,n .

An die sämmtlichen Vorsteher deS Bezirkes ergeht 
daher der wiederholte Auftrag, jedesmal längstens 
binnen 12 Stunden die Wochenblätter den k. Pfarr-
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Ämtern mitzutheilen wogegen, dies» nicht austehen wer- Anzeige.
den, dieselben in kürzester Zeil wieder zuruckzugeben. ^ Psarxhoft ^ Schiltberg sind 3 sehr aute 

Aichach, den 10. Nvbr. ^ trächtige Kühe zu verkaufen.
Kgl. Landgericht Alchach. ----------- - ------------- !------------------------------------- --

d. a. 
Koch-Sternfcld.

Bekanntmachung.

An sämmtliche Lokalbchbrden.

Aufsicht auf Landeöverwiesene betr.
Die im KreiSamtoblatt Seite 1726, 1727. 1787, 

1796 ausgeschriebenen deö Landes verwiesenen Mönig. 
Zdppel. Schädlich und Rumbold. sind ungesäumt in 
das vorgeschriebene Verzeichniß einzulragen.

Aichach dön l$0. Oktbr.« 1 Ls9. ♦ <7
Königliches Landgericht. ______

' 1 u L ä. ’ ■ - —
Koch-Sternfeld.

- .'«H ujirbin© r.^h—rrr brl© l!) önil trabst 
Bekanntmachung. ir< 1 »■.■in 

Die neuen Vorweiöbücher zum Diktnalien- 
handel betr.- ^! ^

ES ergebt hiemit an den Magistrat der Stad^ 
Aichach und sämmtliche Markt- und Landgemeindever- 
waltungen des GerichtSbezirkeS der Auftrag, sogleich 
in der Gemeinde bekannt zu machen, daß sämmtliche 
Viktualien-Händler bis Ende Dezember d. Je. sich 
um neue Dorwcisbucher dahier zu bewarben habe», in­
dem die alten nicht mehr z.um Handel mit Viktualien 
vom 1 Jänner 1^60 an berechtigen.

Aichach, den 5. Nvbr. 1859.
Kgl. Landgericht.

D. aegr.
Koch-Sternfeld. , ,,. .

—---------------------------- 5------------P r i v a t-A n z e l g^wj
■ i in' u, • i! - ■ >r a.-r *

Capitalien ^nurg
zu jeder beliebigen Größe besorgt ftetsfork das 
Eommissions-Bureau

Hugo Hösile, 
Dominikanergasse ^. 63 in Augsburg.

Versteige run g.
Am Montag den 21. Novbr. .rr

werden im Pfarrhofe zu Gundelsdorf 6 Kühe.' Mei­
ssens Jungvieh, zwei junge Mähnstiere und !«in 1^ 
jähriger Zuchlslier, an den Meistbietenden gegen Baar­
zahlung öffentlich versteigert.

GundelSdvrf, den ö. Nov. 1859. 7 - .
Glimm, Pfarrer.

Kapital-Offert.

Gegen sichere Hypothek und 4prvz. Verzinsung 
können sogleich 300 ausgeliehen werden. D. U.

Zn nächstkommenver Woche finden folgende 
öffentliche Verhandlungen beim kgl. Bezirksgericht

'——t—~;----^Aichach: starr. ~r—
Donnerstai; den 17. Ndvemb., Vormitt. * ^9 Uhr. Untersuch­

ung gegen Walburga Dantl von Echendorf wegen Ver­
brechens des Betrugs.

Am ncmlichen Tag, Nachmitt. halb 4 Uhr. Mtersuchung 
gegen Magdalena Mehrinqcr von Kleinmehriug wegen 
Vergehens der Körperverletzung.

Freitag den 18 November, Vormirc. halb 9 Uhr. Unter­
suchung gegen Michael Mayer von Hirschhausen wegen 
Vergehens der Körperverletzung.

An demselben Tag, Vormüt. halb 11 Uhr. Untersuchung 
gegen, Laver Schmid und Anna.Andelshauscr vowJngol- 
stabt wegen Diebstahls.

An demselben Tag^, Nachmittag halb 4 Uhr. Untersuchung 
gegen Georg Hackl von Hissing wegen Vergehens'der 
Körperverletzung. .md

Aw,nämlichen Tage, Nachmilt.- 4 Uhr. Untersuchung gegen
Nikolaus Müller von Oberbaar, wegen Eigemhumsde- 

*&s ];'>'f^4^*Bul,9-

-II»'ttpofft.M »I> inj YVZ 7»s f:WA'.; i ■ : f .
Abgeurrheilte Untersuchungen des kgl. Bezirks- 

7 nttod d)t»d gerichrs Aichnch,^, ^,-
DonnerstagI-den 3. Novbr: Vdrüu'ttags halb 9 Uhr. 

Johann Ei« und Markin Röll von Adelchausen wurden von 
der Anschuldigung des Verbrechens des. ausgezeichneten Dieb- 
stahlS' freigesprochials, 4nu »ichrstKZ Nil »j -Lun mW«}

An demselben Tag, Vormilt. 10 Uhr. Maria Arina 
Euba von Ried erhielt wegen DiebstahlSvergthen eine 1mo- 
natl. doppellgescharfte Gefängnißstrafc. , /-?.

Am nämlichen Tag, VormiM 11 Uhr. Georg Schnell 
von Langenmoose» wurde■ wegen Vergehens des Diebstahls 
zu einer Imonail. doppelt geschärften.Gefangnißstraft verur- 
eheilt.

Am nämlichen Lag, Nachmittag halb 3 Uhr. Georg 
Niggb von Weilheim wurde wegen 2 Diebstahltzvergehen in 
eine 6monall. in einem ZwangSacbeitsh-zise zu erstehende Gc- 
fangnißslrafe verurthfilt.

An demsilbfn Lag, Nachmitt. 4 Uhr,, „ Joseph Schwei­
ger und Josef Auer beide von Wackerstein wurden wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten Hiebstahl^ und zwar , ein Je­
der zu einer S'/^iährigen AibcitShausstrafc verurlheilt.
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Historie vom Noah.

Als Noh aus dem Kastei, war, j 
Da tratt zu ihm der Herre dar. 
Der roch deü Noä Opfer fein, 
Und sprach: „Ich will dir gnädig sein. 
Und weiludn ein so frommes HauS: 
So bitt' dir eine Gnade ans."

Der Noak sprach: „Ach lieber Herr, 
Das Wasser schmeckt mir gar »it sehr, 
Dieweil darin ersäufet sind 
All sündhaft Lieh und Menschenkind; 
Drum möcht' ich armer alter Mann 
Ein anderweit Getränke han."

Da griff der Herr in'S Paradies, 
Und gab ihm einen Weinstock süß. 
Und gab ihm guten Rath und Lehr', 
Und sprach: „den sollst du pflegen sehr;" 
Und wies ihm Alles so und so: 
Der Noah war ohnmaßen froh.

Und rief zusammen Weib und Kind, 
Dazu sein ganzes Hausgesind', 
Pflanzt' Weinberg' rings um sich herum; 
Der Noah war fürwahr nil dum. 
Baut' Keller dann und preßt' den Wein, 
Und füllt' ihn gar in Fässer ein.

Der Noah war ein frommer Mann, 
Stach ein Faß nach dem Ander n an. 
Und trank es aus zu Golles Ehr'. 
Das macht ihm eben kein Beschwer. 
Er trank, nachdem die Cündfluth war, 
Dreihundert noch und fünfzig Jahr.

Ein kluger Mann hieraus ersteht. 
Das Wein's Genuß ihm schadet nicht, 
Und item, daß ein guter Christ, 
I» Wein niemalen Wasser gießt, 
Dieweil darin ersaufet sind 
All' sündhaft Vieh und Menschenkind.

A. Kopisch.

D fc»M»n& ^iidcroJC .S n^nr-su^
< - Wiener Bartstatistik.

In Wien werden täglich in runder Ziffer etwa 
12,000 Bärte abgenommen, und da nach Aügabs des 
berühmten Zahlenkunstler Dase ein voller Bart durch­
schnittlich 25,000 Haare zählt, so erreicht die Ziffer 
der gbgeschniuenen Haare nicht weniger als300 Mill- 
täglich (mit Inbegriff der Kopfhaare als Ausgleich für 
den Abgang der Backen-und Schnurrbarte.) DieRie-

senarbcit wird von 420 wundärztlichen Gshülfen unv 
40 Lehrlinge, dann von 112 Friseuren mir 160Gehül­
fen und 60 Lehrlingen, zusammen von 702 Personen 

'verrichtet. Die einseifenden Lehrlinge abgerechnet, 
schneidet also jedes „Subject" im Durchschnitt täglich 
425.000 Haare oder 17 Bärte ab, mit dem Unter« 
schiede jedoch, daß auf ein wundärztliches „Subject" 
circa 25, und auf ein Friseur-Subjekt 5—10 kommen. 
Dagegen verarbeiten die leptercn sammt ihren Prin­
zipalen in Wien jährlich beiläufig tausend Pfund Men- 
schenhaare zu Perrucken, Zöpfen, Scheiteln und son­
stigen Bedürfnissen des schönen Geschlechts. Dieses 
kostbare Material wird hauptsächlich in Bohmen, Mäh­
ren und an der mährisch- ungarischen Grenze „geschnit­
ten", meistens vxn Hausirern gesammelt und in Wien 
verhandelt, wo man für sechs Viertel langes Haar 30 
bis 40 st' per Pfund bezahlt. |

Kotzebues Fruchtbarkeit.
Mit Recht kann Kohebue als der fruchtbarste dra­

matische Schriftsteller neuerer Zeit angenommen wer­
den. Don ihm erschienen in Summa 210 Stücke in
4^0 Akten, mämlich:

15 Trauerspiele in . ... 49 Akten.
60 Schauspiele in ... . 174
73 Lustspiele in . . . . . 153 „
30 Possen, Schwänke in . . 53 „
11 Parodiern, Travestien iw . 14 ,,
13 Vor- und Nachspiele . . 13 „
17 Opern, Singspiele in . . 33 „

219 489
nebst zwanzig starken Bänden prosaischer Schriften.

Der Anbeter einer Schauspielerin.
Eine der schönsten Schauspielerinnen in Paris 

empfing täglich wohl einen Monat lang, ein kleines 
Veilchensträußchen. Sie fand es jeden Abend wenn 
die Vorstellung eben beginnen sollte, in ihrer Loge öder 
beim Schließer, und dieses einfache Opfer eine, unbe­
kannten Liebe machte auf sie einen rührenden Eindruck. 
Während sie spielte, schaute sie natürlch sorgfältig um­
her nach den Logen, ins Parket und selbst hinter den 
Coulissen, immer vergebens; denn sie sah nichts, wo­
ran der Cträußespender zu erkennen gewesen wäre. 
Deßhalb ließ sie ihrer Einbildungskraft.freien Lauf. 
War er ein fremder Fürst, der ihr Herz zu gewinnen 
wünschte, ehe er ihr Krone und Schaye zu Fußen 
legte? War er ein Künstler und zu schüchtern, um 
seine Leidenschaft zu erklären? Sie fragte den Logen­
schließer, die Hutmacherinnen, Jedermann im Theater 
aus, aber Niemand konnte ihr Auskunft geben und 
noch immer kamen diese Sträußchen. An einem Abende 
waren endlich die Blumen von einem Briefchen be­
gleitet. Endlich! sagte da die Künstlerin und sielaS^
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„Mein Fräulein .— Ich habe Sie ' lange Zeit geliebt, 
denn kann, wer Sie sieht, Sie nicht lieben? Jeden 
Tag komme ich Sie zu bewundern, Ihnen Beifall zu 
klatschen, mich zu ergötzen an dem Glanze Ihrer Au­
gen und dem Reize Ihrer Stimme. -- Er muß also 
im Hause sein, dachte die Schauspielerin und schaute 
sich um. Die Zuschauer hatten eben erst üngefangen 
sich zu versammeln. Sie laü weiter: Sie sind so schon, 
so reizend!-Wie glücklich die, welche sich Ihnen nähern 
dürfen ! Wag gebe ich nicht darum. Ihnen immer nahe 
zu sein! Alle Schätze der Welt kommen einem Lächeln 
von Ihnen nicht gleich. Nein! — Allerliebst! seufzte 
die Künstlerin, wandle dao Blatt um und laß: Nein! 
Und doch wage ich, Sie zu lieben. — Ihnen zu sagen,

und Preis der Aichacher

daß ich Sie liebe, — ja noch Mehr, ich erkühne mich, 
Sie zu bitten: weisen Sie meine Huldigung nicht zu­
rück!— Er fangt an sich zu erklären," dachte sie. 
und ich werde erfahren -«r Sie las weiter: Wen» 
dieser Ausspruch meiner Liebe Sie nicht beleidigt, ^ 
stecken Sie diesen Beilchenstraiiß au Ihre Bnist. 0, 
dann werde ich der glücklichste der Menschen fein! _  
Keine Unterschrift/ kein Name? fragte'Die.Künstlerin. 
Aber — eine Nachschrift. N. S. Wenn Sie zu wis­
sen wünschen, wer Ihnen schreibt, sehen Sie hinauf 
in den vierten Rang rechts — meine.Stiefeln werden 
herauöhängen." Die Künstlerin zerknitterte den ..fre­
chen" Brief und wurde plötzlich so unwohl, daß sie 
den Abend nicht spielen konnte.

Schranne vvm 5. Novbr. 1K59.

lchacher

Frucht-
S ch r a n n 'S n st a n d. Durchschnittspr. pr. Schäffel

Ganzer Erlös
Gegen die legte Schranne 

ist der
)m Ganzen 
vorhanden.

Hieran 3m Rest höchster mindester
MittelproiS

Sorten verkauft. geblieb. gefallen gestiegen
Schäffel. st. I kr. st. st. kr. st. kr. - st. fr. -st. [ kr.

Waizest ui l63 l63 17 । 56 17 13 15 35 2803 12 — 15 12
— 14Korn 128 128 ■ ' ~ • 1t ' 29 11 15 10 ", 1 >39 53 — —

Gerste !!5 324 324 12 1 6 11 41 11 4^ 3788 4 nynrn

Haber 198 198 7 1 38 7 27 7 9 1175 47 — — । 4

Summa 813 . 813 9506 56

sm

Fleisch per Pfund. kr.Ipf, Brod Pfd. Lth. Qnt. Thl:

Ochsenfleisch, gemästetes 13 2lHatbkreuzer Semmel . — 2 2 2
Kuhfleisch 11 — Kreuzer Semmel — 5 —
Rindfleisch 11 — Halbkreuzer Röggl. — 4 1
Schweinfleisch 16 — Kreuzer Röggl — 8 — 2
Kalbfleisch 12 — Halbbayen Laib

Bayen Laib _________
— 24 ,— ■

Schaffleisch 10 ^7 1 17 —

Mehl, pr. Dreissiger.
§ Mjindmehl oder Auszug.

-.^). Semmelmehl . . .
^ ^Mittel- öd. Roggenmehl

Nachmehl . . . . 
^) Beulet- od. Brodmehl 
^i l Pfd. Roggenbrod

6
5
4
3
3
2

2
2 
2
2
l
2

Vikrualien - P reise für Friedberg und Lechhausen.

Fleisch, pr. Pfund, 
Ochsenfleisch, gemästetes

ikr.lpfs'i' ' Brod.
Mund-Semmel

'»Pfd. j Lth. ,Qut. iTheils Mehl, vr. -Liern. |fl.jfr.lp

Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Kreuzer Semmel 
Zweikreuzer Röggl 
Lierkreuzer Röggl 
Batzen Laib 
Achtkreuzer Laib

4
5

15
31

2

1
2 

pf.
30

Feines Mundmehl 
Semnzssmehl 
Waizenmehs
Geringeres Weizenmehl 
Roggenmehl
Nachniehl

l Pfund Roggenbrod 2 kr. 3 pf.
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Ov I 
— 20

Schrobenhausen 2. Novber. Friedberg 3. Novbr.28. Oktbr.22. Oktbr.
1 Pf. Waizenbrod kostet 6 kr. i

Ort der Schranne
F e c se in Waizen. Korn. G e r ste.

höchst.
Habe r.

höchst. mittl. uiind. höchst. nutl. mind. höchst. mittl. »lind. höchst. inittl. I nünd. nutrl. zylink.

st. kr. st. kr st. kr. st. kr. st. kr. st. kr st. kr. st. ft. st. fr. st-lkr. st. kr.' st. kr st. fr. st. . fr. fr {h-
München . . . 17 25 15 26 13 46 11 34 10 51 10 7 13 31 13 4 12 42 8 7 7'39 7(29
Augsburg' . . __ — — 18 Iß 17 30 >6 >4 12 21 1! 33 10 56 12 59 12 28 11 37, 7 42 7(16 6 45
Schrobenhausen --|—r. — — 17 5 1631 >5 25 >0 43 10 10 9 35 11 43 11 2 10 35 7 19 6 55 631

Friedberg . . 6 16 5 21 4,25,18 22 16 38 14 16 11 40 11 5 10 30'11158 11 1 10 4 7 39 7 17 6 55

(Gedruckt in der Cichleiter'scheui Buchdruckern in Friedberg.) (Redigirt vv» Tb. Mütter.) '


